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Zur Abwechslung schießen Spieler mal 
keine Kugeln, sondern Fotos – mit Spaß!

Wild Earth Africa
Ein Klippschliefer ist ein kleines 

braunes Pelzvieh, das wie ein 
Murmeltier aussieht. Wir tun so, als 
hätten wir das schon immer ge-
wusst. Dabei hat uns das gerade 
erst Wild Earth: Africa beigebracht. 
Darin mussten wir nämlich Klipp-
schliefer aufstöbern und fotografie-
ren. An sich geht’s bei der 3D-Foto-
safari aber nicht um Kleinviecher, 
sondern um die Könige der Seren-
geti: Löwen, Elefanten, Nashörner. 
Und dazu Nilpferde, Giraffen, Kroko-
dile, Hyänen und Geier bis hinab 
zum Mistkäfer. Im virtuellen Afrika-
Abstecher laufen Sie wie in einem 
Ego-Shooter durch die stimmig 
nachgebaute, aber detailarme 3D-
Savanne, statt einer 
Waffe die Fotokamera 
im Anschlag. Mit der 
sollen Sie Schnapp-
schüsse von bestimm-
ten Motiven machen: 
Nilpferde beim Kampf; 
Löwen auf Gnujagd; 
ein Krokodil beim Eier-

legen. Ein gut eingedeutschter Frem-
denführer erzählt spannende, leicht 
verständliche Informationen zu den 
Tieren und ihren Verhaltensweisen. 
Am Ende der Safari baut das Spiel 
sogar einen Reportageartikel mit Ih-
ren Fotos zusammen. Das motiviert 
ungemein. Die elf rund halbstün-
digen Safaris finden zwar immer in 
ähnlichen Landschaften statt, dafür 
aber auch mal bei Nacht oder bei Re-
gen, mal im Jeep, mal im Hubschrau-
ber. Neben den Hauptaufgaben la-
den optionale Ziele zum Umher-
schweifen ein. Allerdings setzt das 
Spiel teils voraus, dass Sie schon 
wissen, wie eine Euphorbie aussieht 
– oder ein Klippschliefer. CS

Christian Schmidt: Beim Testen standen 
schaulustige Kollegen um meinen PC wie 
kleine Kinder, solche Aufmerksamkeit erhei-
schen eigentlich nur Spitzentitel mit 90er 
Ambitionen. Aber Wild Earth: Africa ist ein-
fach mal was ganz anderes und dabei gut 
gemacht. Ein bisschen wie bester Biologie-
Unterricht, nur noch unterhaltsamer. Bei der 
spaßigen Foto-Hatz merken Sie kaum, wie viele Informationen Ih-
nen das Spiel quasi im Vorbeigehen unterjubelt. Dass die Grafik kei-
ne Bäume ausreißt, ist nicht schlimm, denn die Tiere wirken realis-
tisch, und die Hardware-Anforderungen halten sich in Grenzen. 
Schade nur, dass sich die Aufgaben in den Safaris bald wiederholen 
– das zehnte Mal Frösche abzulichten ist mäßig spaßig. 
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Tiere wie dieser afrikanische Elefant wirken detailliert und ordentlich animiert.

Wild Earth: Africa
Fotosafari
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